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Es gilt das gesprochene Wort

Rede des Ministers für Bildung, Jugend und Sport, 

Holger Rupprecht zum Handlungskonzept  „Tolerantes Brandenburg“ in der Landtagssitzung am 25.1.2007 

Anrede,

wenn ich an den Gedenktag für die Opfer des Nationalsozialismus am 27. Januar und an unser Handlungskonzept Tolerantes Brandenburg im Zusammenhang denke, gehen mir viele Beobachtungen durch den Kopf:

Der Tag der Demokraten in Halbe im November war zweifellos ein großer Erfolg der Zivilgesellschaft: der Naziaufmarsch wurde abermals verhindert. Und dann nehme ich aber auch mit Genugtuung zur Kenntnis, wie sich in Kleinow in der Prignitz die Bürgerinnen und Bürger schon angesichts einer unbestätigten Kaufabsicht der NPD mit viel Energie gegen den Versuch Rechtsextremer wehren, in ihrer Region Einfluss nehmen zu wollen. Andererseits hat die NPD mit unverfrorener Frechheit für den 27. Januar eine Demonstration in Frankfurt (Oder) angemeldet. Es gibt rechte Schmierereien in Brandenburg a.d. Havel und in Frankfurt (Oder) wurde kürzlich ein Gedenkstein geschändet. 

Diese Eindrücke sind widersprüchlich. Sie zeigen einerseits: Unsere Demokratie ist wachsam und sie ist wehrhaft! Sie sagen uns aber auch: Wir sind noch lange nicht dort, wo wir hinwollen. Wir dürfen in unseren Anstrengungen nicht im geringsten nachlassen. Der Kampf gegen Rechtsextremismus und für ein tolerantes, weltoffenes Brandenburg bleibt eine Daueraufgabe aller Demokraten. 

Hier setzt die Landesregierung mit ihrem Handlungskonzept, das sie auf der Grundlage der ausdrücklichen Erwähnung in der Koalitionsvereinbarung 2005 neu gefasst und fortgeschrieben hat, an: Angewiesen auf die engagierten Kräfte der Zivilgesellschaft soll diese Zivilgesellschaft wie die Demokratie insgesamt gestärkt werden.

Damit möglichst alle an der Umsetzung des Handlungskonzepts Beteiligten auch erreicht und ihre Aktivitäten tatsächlich miteinander verzahnt und abgestimmt werden, hat die Landesregierung den Staatssekretär im MBJS als Koordinator eingesetzt und zu seiner Unterstützung eine Koordinierungsstelle eingerichtet. Von dort werden bspw. Kooperationsverträge mit Partnern aus vielen gesellschaftlich relevanten Handlungsfeldern abgeschlossen. Durchgesetzt hat sich dabei zunehmend die Erkenntnis, dass Toleranz ein nicht zu unterschätzender Standortfaktor ist.

Die Arbeit der wichtigsten vier Partner bei der Umsetzung des Handlungskonzepts, des landesweiten Aktionsbündnisses gegen Gewalt, Rechtsextremismus und Fremdenfeindlichkeit, der Mobilen Beratungsteams, der RAA und des Vereins Opferperspektive, ist weiterhin finanziell abgesichert. Insoweit wurde Ihrem Anliegen mit dem am 18. Mai letzten Jahres beschlossenen Antrag entsprochen. Die Arbeit der genannten Institutionen umfasst ein breites Spektrum - lassen Sie mich nur einige wenige Aktivitäten nennen: So hat das Aktionsbündnis die Gegenaktivitäten am18. November in Halbe angemeldet und gemeinsam mit vielen tausend Menschen eindrucksvoll gezeigt, welch hohen Stellenwert der Kampf gegen Rechtsextremismus und Gewalt in Brandenburg hat. Die Mobilen Beratungsteams unterstützen als professionelle Beratungsinstanz das Engagement von Bürgerinnen und Bürgern nach dem Prinzip „Hilfe zur Selbsthilfe“, indem jeweils passgenaue Handlungsansätze für die Initiativen vor Ort entwickelt werden. Die RAA trägt durch ihre zahlreichen Angebote maßgeblich bei zur Entwicklung einer demokratischen Schulkultur. Die Opferperspektive schließlich hat einen spezifischen Beratungsansatz für Opfer rechter Gewalt entwickelt, der zwischenzeitlich auch in anderen Bundesländern angewandt wird. 

Im Rahmen des Handlungskonzepts Tolerantes Brandenburg, leisten alle Ressorts der Landesregierung ihren Beitrag – sei es im Rahmen der Städtebauförderung, sei es im Strafvollzug, sei es durch das Integrations- oder das Familienprogramm der Landesregierung, um nur einige Beispiele anzuführen. Das Handlungskonzept ist ein integratives, ganzheitliches Instrument und erweist sich immer mehr als sehr geeignetes Konzept im Umgang mit dem Rechtsextremismus auf allen Ebenen. 

Wir dürfen und werden in unseren Anstrengungen, die Zivilgesellschaft in Brandenburg weiter zu entwickeln, auch in Zukunft nicht nachlassen.  Das Handlungskonzept 'Tolerantes Brandenburg' ist ein Leitbild für die Landesregierung, das die Richtung vorgibt. Wir sind auf einem guten Weg und können dabei auf die aktive Unterstützung vieler Bürgerinnen und Bürger unseres Landes zählen.

Der gesamte Bericht zum Handlungskonzept „Tolerantes Brandenburg“ kann unter www.mbjs.brandenburg.de abgerufen werden.
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